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Yr. 177 . Nienstag , den 1 . August 1905.
Der Kaiser und der Dar.

Unter diesem Titel veröffentlicht Friedrich Naumann
in der „ Hilfe" ein Gespräch, das zwischen den beiden,
Kaisern gehalten worden sein könnte. Es handelt sich uny
ein Phantasieprodukt , das aber geistvoll und in gewissem !
Sinn realistisch genannt werden darf . Wir bringen den
Dialog nachfolgend zum Abdruck :

. . . . . „ Es ist nichts als ein Gedankenbild, von dem !
wir jetzt reden . Wir denken , daß wir sie beide gesehen
hätten, wie sie zusammen allein im Hellen Salon oben
auf dem Schiffe saßen, in großen weichen Korbstühlen am
vorderen Fenster , dort , wo am besten die ganze silberne
Unendlichkeit der See vor Augen liegt . Ter Kammerdie¬
ner hat Zigarren und Zigaretten zurechtgelegt und mitten
in der blinkenden Helligkeit em Licht zwischen die Zigarren !
auf das kleine polierte Tischbrett gestellt und Ft dann ver¬
schwunden . Ter Kaiser bietet Zigaretten an und nimmt
selbst nachdenklich und fast feierlich eine her großen Zigar¬
ren . Leise Rauchwolken ziehen durch den Sonnenglanz ,und beide schauen hinaus ins Meer .

Der Kaiser : Siehst Tu das kleine Schiff da dran --;
ßen . . . es wird ein Däne sein . . . . dort ist noch eins ! . .
Sollen wir ein Fenster öffnen ? Wir sind auch dann al¬
lein !

Der Zar : Allein ist man nie !
Der Kaiser : Hier nnd wir allein .
Der Zar : Ich muß mit Tir reden ; es ist so viel,

das auf mir liegt , und ich brauche jemand , der nichts
von Mir will .

Ter Kaiser : Woher weißt Tu , daß ich nichts von
Tir will ? Vielleicht will ich sehr viel ! Bülow hat eine
ganze Mappe .voll Sachen , die ich ! Dir gelegentlich Mitteilen!
soll.. Tuch also, sprich Dich aus ! Du weißt, daß un¬
sere Großväter wie Brüder gewesen sind und Leid und
Freud ' gemeinsam getragen haben .

Der Zar : Willst Tu mir offen sagen, was Ihr über
unsere Position denkt?

Der Kaiser : Wir verfolgen mit Teilnahme alle
Eure Schritte und hoffen, daß die jetzige Zeit der Prüf¬
ungen bald vorüber sei . Selbstverständlich ' haben wir nach
wie vor nur Gefühle wärmster Freundschaft . . .

Der Zar : Tu willst nicht verstehen ! Mir ist oft so
bang , HM ob alles unter nnd über mir zusammenbräche.
Jetzt bin ich ! ja ruhig . Ich habe mir vorgenommen ., nicht
bewegt zu sein, aber wenn ich , allein bin , oder ich sehe, die
Mnder , . . sage mir , was Tu tun würdest !

Der Kaiser : Frjsden schließen Hnd die Revolution
bündigen !

Der Zar : Witte fährt hinüber . Der Frieden wird
zwar viele Opfer kosten , der Wieg aber auch!. Ich ! wollte^
ich wäre da draußen — gestorben ! Ich habe den Meg

nicht gewollt, hch nicht, er ist mir aufgenötigt worden durchein Unrecht ohnegleichen. Ter Tag mit der Nachrichtvon der Flotte war entsetzlich . Und dann Kuropatkin !
Und das geht nun Monat für Monat . Manchmal denke
ich, es ist alles nicht wahr . . . . i

Ter Kaiser : Meine Hamburger pflegen als gute
Mnslente zu sagen : Ter erste Schladen ist der beste, denst
er ist der billigste . Ihr müßt Frieden machen, dann Habt

Ihr die Hände frei !
Ter Zar : Und was tun wir dann ?
Ter Kaiser : Das ist sehr einfach : Du stellst Div

vor. Tu wärest Nikolaus I . ! Weißt Tu , was der getan
hätte ?

Ter Zar : Das weiß ich, aber ich weiß nicht, wie
er es gemacht hätte . Immer denke ich an Ludwig von
Frankreich !. Das war auch ein Mann wie ich . Und da¬
mals war die Revolution weniger gemein als jetzt . Stelle
Tir vor : unseren Sergius ! Und die anderen alle ! Jetzt
soll auch gegen den alten ehrwürdigen Pobjedonoszew et¬
was geschehen sein ! O es ist unmenschlich, barbarisch , heid¬
nisch ! Eine solche Hölle hat es noch .nicht gegeben.

Der Kaiser : Desto fester mußt Du sein ! Uner¬
bittlich ! Das habe ich mir vorgenommen . Dir zu sagen,daß erst alle Rebellion zerdrückt fein muß, ehe Du auch
nur in etwas nachgibst. Wenn Tu Dich schwach zeigst,dann bist Tu verloren !

Der Zar : Ich bin aber schwach.
Der Kaiser : Wir sind

'
alle Menschen, ein Fürst

aber muß sich
'selbst vergessen können und lieber aus der

Schanze sterben als nqch geben ! Wenn er gezeigt hat , daß
er Herr ist, dann soll er den Wünschen der Untertanen ent-
gegenkommen, soweit es angebracht ist, aber nicht vorher .
Wir stehen alle aus gefährlichem Posten , und keiner weiß,wann es ihn trifft . Das ist nicht bloß in Rußland so .
Komm, laß uns . brüderlich! und tapfer sein !

Der Zar : Ich danke Dir ! . . . Ich werde es er¬
wägen .

Da wurde es eine Weile still . Der Kaiser sah nach¬
denklich ! und sehlr ernst durch das Fenster , als wollte er
mit den Augen die zwei Keinen Wolken greisen, die ganz
draußen über dem weißen Horizonte schwammen- Ter
Zar aber sah vor sich in den Salon hinein , als hinge er an
dem Hellen Quadrat , das der Spiegel auf das Parkett
warf . Schließlich sahen sich beide in die Augen .

Tier Zar : Was macht Ihr , wenn die Polen sich von
mir lossagen ?

Der Kaiser : Wir marschieren nach Warschau, um
es Tir wiederzugeben !

Der Zar : Tut Ihr das für uns oder für Euch ?
Der Kaiser : Beides ! Dis Teilung Polens verbin¬

det uns für ! Me Zeiten .

Der Zar : Und Euere Soldaten ? Was tun dann!
diese ? ,

Der Kaiser : Sie nerden marschieren-
Der Zar : Sie werden . . . . ich weiß es nicht, ich

glaube an garnichts mehr in der Welt . Du weißt ja diej
Sachen von Odessa, Tu weiht sie . . . .

Der Kaiser : Wünschest Tu noch eine Zigarette ?,
Der Zar : Nein ich rauche wenig, ich danke.
Und wieder war es eine Zeitlang ruhig . Es schien ,als ob der Zar getrösteter wäre . Auch dieses Mal begann!

der Zar das neue Gespräch :
Der Zar : Welche .Perfassung würdest Du nach Bän¬

digung der Revolution für angebracht halten ?
Ter Kaiser : Nach Bändigung der Revolution Wür¬

de ich liberal sein. .
TerZar : Mir ist gesagt worden , die preußische Ver¬

fassung von 1816 sei geeignet für uns . Ich kenne!
sie nicht genau genug . Es waren ja wohl Provinzialstände ,aber noch kein vereinigter Landtag .

Ter Kaiser : Eine feste Regierung kann mit jeder
Verfassung regieren .

Der Zar : Also auch mit einem revolutionären Wahl¬
recht ?

Ter Kaiser : Auch ! das , nur muß sie vorher gesiegt!
haben.

Der Zar : Und wenn ihr dazu die nötigen Mannet
fehlen ?

Der Kaiser : Dann holt man sich die Männer pusj
irgend welchem Gouvernement . Es .gibt sie, sie müssen
nur gefunden werden !

Ter Zar : Ich kenne so wenig Männer ! Du ahnst
ja nicht, wie verborgen ich lebe und was für Menschen!
es gibt . Oder Tu ahnst es ! Was mich Mt , ist die!
Pflicht , nicht die Hoffnung . . Ich '

habe die Pflicht , das !
alte Rußland zu erhalten , so lange ich lebe.

Der Kaiser : Eine solche Pflicht gibt es nicht ; es
gibt für uns nur die Pflicht , die ererbte Macht zu erhal¬
ten .. Alte Zustände kann niemand erhalten . Auch ' bei
mir ist vieles anders geworden.

Der Zar :
'

Ihr seid eben Westeuropäer und habt
andere Gefühle in Euch als Win? Rußland ist eine,Welt
für sich , und so müde ich von allem Elend bin , ich lieb«!
diese Welt und möchte für sie sterben. Gebe ich das auf ,
dann bläst mich jeder Wind hinweg . Ich bleibe Russe,
und Gott wird R̂ußland schützen . . . ich denke, er wird es.

Der Kaiser : Er möge dich schützen, Dich und die
Dkineül !

Der Zar : Ich danke Dir . ^Und beide erhoben sich langsam , nnd der Miser öff¬
nete das Fenster ; da kam von draußen ein Hauch von derj
unendlichen Fläche, wie we .rn die Ewigkeit die Worte ver¬
schlingen wollte, die hier gewechselt wurden .

"
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Rrmdscha« .
Znr Kaiserbegegmmg wird der Wiener .Mg .

Korr .
" von „authentischer Seite " aus Berlin berichtet :
Als Kaiser Nikolaus von den Reiseplänen des

deutschen Kaisers Kenntnis erlangt hatte , drückte er in
einem eigenhändigen Schreiben den Wunsch
nach einer Begegnung mit ihm aus , worauf
Kaiser Wilhelm es in einem herzlichen Schreiben dem Zaren
überließ , geeignete Vorschläge über Zeit und Ort der Zu¬
sammenkunft zu machen . Darüber waren einige Tage ver¬
strichen , fodaß die endgültigen Entscheidungen
er st in letzter Stunde getroffen werden konnten.
Es wurde mit Absicht vermieden, der Entrevue einen offi¬
ziellen Charakter zu verleihen, um nicht den Anschein zu
erwecken, als ob bei der Begegnung offizielle , bindende
Beschlüße gefaßt würden. Aus diesem Grunde blieben auch
die Leiter der auswärtigen Politik der beiden Staaten der
Zusammenkunft ihrer Souveräne fern, da es sich um eine
rein private Aussprache derselben handeln sollte . Daß
Kaiser Wilhelm sich bei seinen Besprechungen mit
dem Zaren der inneren Lage in Rußland gegenüber die
größte Zurückhaltung auferlegte, ist selbstverständlich , und
er hat in dieser Beziehung sicherlich nichts gesagt , was nicht
vom Zaren angeregt worden ist . Es ist natürlich, daß der
Gegenstand der Erörterungen der beiden Kaiser nunmehr
auch zur Kenntnis des Reichskanzlers Fürsten Bülow und
des Grafen Lambsdorff gelangt ist, deren Aufgabe es sein
wird, die weiteren politischen Konsequenzen aus dem Ergeb¬
nisse der Entrevue zu ziehen .

Es sei nicht ausgeschlossen , daß in irgend einer Form
authentische Mitteilungen über die Anregung
zur Entrevue in der Ostsee und deren Zweck in die Oeffent-
keit gelangen werden.
^ « .* * -

Der Parteitag des Zentrums . Die „Germania"
veröffentlicht die Einladung zur 52 . Generalversammlung
der Katholiken Deutschlands. Danach findet diese in den
Tagen vom 20 . vis 24 . August zu Straßburg im Elsaß
statt . Sie steht unter dem Ehrenpräsidium des Bischofs
von Straßbnrg, Dr . Fritzen .

Stenographentag . Sonntag Vormittag wurde
in Braun schweig die Festversammlung des 8 . Ste --
nograpchentages (Gabelsberger , durch den Buudesvorsi -
Kendeu, Professor Me de m , eröffnet . Tie Festrede
Kielt Tr . Gautter - Frankfurt a . M . über das
Thema : „Stenographie und Schule "

. Staatsminister Tr .
Trieps begrüßte die Versammlung im Namen des Re¬
genten und der Regierung , Bürgermeister Meyer namens
der Stadt . Nachmittags fand ein Festessen statt .

* * -e
Die englische Kreuzfahrt in der Ostsee wird

in vielen Blättern des In - und Auslands als eine politi¬
sche Demonstration gegenüber Deutschland angesehen . Man
bringt jetzt sogar die Reise Kaiser Wilhelms nach Kopen¬
hagen damit in Verbindung . In Kopenhagen selbst
ist man im Zweifel, ob der Besuch keine oder große politi¬
sche Bedeutung hat . Ein Teil der dänischen Presse ist auf¬
geschreckt durch einen Artikel im Reichsboten , nach
welchem Deutschland , Dänemark , Schweden
und Rußland hinsichtlich derOsts e e ein Uebereinkommen
suchen. Die Militaristen benutzen die Gelegenheit, dem
dänischen Verteidigungswesen Wind in die Segel zu geben .

Die englischen Morgenblätter charakterlosen Kalibers
wie „Standard " mit seinem Anhängsel, „Daily Expreß"
sowie besonders die „Daily Mail" denunzieren lärmend
den Kaiser, er bereite die Schließung der Ostsee
für fremde Kriegsschiffe vor . Die bevorstehende
Kreuzfahrt der Kanalflotte in der Ostsee wird
mit Applomb als ein gutes Schreckmittel hiergegen
dargestellt und angedeutet, daß nunmehr dieses Geschwader
für die Ostseefahrt wesentlich verstärkt wird .

» » * . -

Erklärung des Belageruugszustandes auf
Kreta. Infolge der Weigerung der Aufständischen zur
Nieder!egu«ß der Waffen proklamierten die Schutz¬
mächte Kretas d en Belagerungszustand , jedoch
nur innerhalb der internationalen Besatzungszonen. Die

Aerschkeiertes Hlück .
Roman von Ewald August König . 48

„Wollen Sie dieselben einmal ansehen ? Ich glaube, Sie
werden zufrieden.üeiw . .es .hgt schon früher eine Dame darin
gewohnt, jetzt stehen sie leer, ich vermiete nicht an jeden .

"
„Aber ich weiß ja noch nicht . .
„Wer ich bin ? Der Rentner Hurtig , ich bewohne mit einer

alten Magd das Haus allein , Familie habe ich nicht .
"

„Nun, ansehen kann ich mir ja die Wohnung," erwiderte sie
nach einigem Zögern, „sagt sie mir zu, so miete ich sie . Ich
will ungeniert sein , mein Bruder muß mich besuchen dürfen,
wenn er will , andere Besuche empfange ich nicht. Und ich weiß
auch noch nicht, ob ich in der Stadt bleibe , Herr Wendlein hat
mir ein Legat hinterlassen , sobald dasselbe ausgezahlt ist, werde
tch Wohl abreisen.

"
„Na, das kann man noch nicht wissen," scherzte er, „viel«

leicht gefällt es Ihnen in meinem Hause so gut, daß Sie gerne
«och länger darin bleiben.

"
Er rief eine vorbeifahrende Droschke an und lud Veronika

zum Einsteigen ein , dann bezeichnete er dem Kutscher seine Woh -
! nuna . Sie hielten bald in einer neuen Straße, die erst zur
i Hälfte bebaut war , vor einem hübschen kleinen Hause , eine alte,

saubere Magd öffnet« die Tür, Hurtig führte seine Begleiterin
die Treppe hinauf in das zweite Stockwerk und zeigte ihr die
beiden Zimmer, die einfach, aber gleichwohl mit allen Bequem«

> lichkeiten auSgestattet waren .
' Es war noch ein dritte» Zimmer in demselben Stockwerk ,

da» der Magd als Schlafstube diente , e» konnte geräumt wer¬
den, wenn Fräulein Spider e» wünschte.

I Veronika trat ans Fensterund äußerte ihre Freude über die
schöne Aussicht, sah sie doch auf blühende Barten hinunter, di«
an der andern Seite der Straß, lagen und von dieser nur durch
niedrig« Mauern getrennt waren.

' Sir war auch mit der Einrichtung de, Zimmer und dem
Preise zufrieden, ihrem sofortigen Einzügestand nicht« entgegen ,
und da die Droschke noch vor der Tür wartet«, beschloß sie,
augenblicklich wteder-aufzubrechen und thr, Habseligkeiten »u«
der alten Wohnung zu holen.

' Al« sie da« Hau» verlassen hatte, beschteb Hurtig seine Magd
In» Wohnzimmer. . Die Dam« wird bei uns wohnen." sagt» er.

Maßregel trifft nur wenig die Aufständischen , die stets au¬
ßerhalb der Zonen wirkten . Bentselos erklärte bereits , daß
er die Maßregel als einen Hieb gegen die prinzliche Re¬
gierung auffasse und daß die Aufständischen nunmehr ihre
Bemühungen zur Organisierung eigener Behörden im In¬
nern Kretas steigern würden.

Tages-KHronrL.
Berlin , 29 . Juli . Aus Ko bürg wird dem Lokal-

anzeiger gemeldet : Uebereinstimmend behaupten die Thüringer
Blätter, der Kaiser von Rußland habe das Gesuch
des Großfürsten Kyrill um Genehmigung seiner
Eheschließung mit der geschiedenen Großherzogin
von Hessen abgelehnt .

Berlin , 29 . Juli . Ueber die Vorgänge bei dem
Grenzzwischenfall in Südkamerun ist der Voss. Ztg. zufolge
eine amtliche Untersuchung eingeleitet worden, deren Er¬
gebnis noch aussteht.

Berlin , 30 . Juli . Der neue deutsch - bulgari¬
sche Handelsvertrag ist heute hier durch die deutschen
und bulgarischen Delegierten paragraphiert worden .

Danzig , 30 . Juli . Der Kaiser hat heute abend an
Bord der „ Hohenzollern" die Reise nach Kopenhagen
angetreten .

Hamburg, 29 . Juli . Die Hamburg -Amerikalinie
teilt mit : Die gestern durch das Reuter ' sche Bureau ver¬
breitete Nachricht , der Dampfer „ Lydia " sei von den Japanern
anfgebracht worden, bezieht sich nicht auf den der Hamburg -
Amertkalinte gehörigen Dampfer „Lydia"

, der gegenwärtig
auf dem Dantse ladet . Es dürfte sich somit jedenfalls um
einen anderen gleichnamigen Dampfer handeln .

München, 29 . Juli . Das Katserpaar, sowie das
deutsche Kronprinzenpaar und das badische Großherzogpaar
werden wie heute gemeldet wird der Einladung des Prinz¬
regenten folgend, im Anfang November der Enthüllung
dess Denkmals Kaiser Wilhelm I in Nürn¬
berg beiwohnen .

Mühlhausen i . Elf ., 29 . Juli . Der Karrikaturen -
zeichner Ztslin , dessen satirische Broschüre „ Das Elsaß
als deutscher Bundes st aat " vor einiger Zeit be¬
schlagnahmt wurde, ist jetzt verhaftet worden.

Basel , 30 . Juli. (Zionistenkongreß) . In der Nacht-
vom Samstag sprachen in der Generaldebatte vier Redner
für und vier Redner gegen die Ansiedlung in Uganda .
Wegen Gültigkeitserklärung der stark angezweifelten Dele¬
giertenmandate gab es große Lärmszenen , die eine
halbe Stunde dauerten, Weswegen die Sitzung aufgelöst
wurde . Heute Vormittag wurde das Ugandaprojekt mit
großer Mehrheit verworfen , woraus die Soziali¬
sten und Teritorialisten den Kongreß verließen.

Innsbruck, 29 . Juli . Auf der Dreisprachenspitze
trafen manövrierende österreichische Kaiserjäger
und italienische Alpenjäger zusammen . Letztere
riefen : „ t4ds,880 1 ' ^ u8triu ! " Nur durch die Besonnenheit
der Offiziere wurde ein Grenzkonflikt vermieden.

Rom, 29 . Juli . Der 5 . Jahrestag des Todes
des Königs Humbert wurde heute in ganz Italien
in feierlicher Weise begangen. Dem Trauergottes -
dienst im Pantheon wohnte das Königspaar und die
Königin- Witwe Marghuerita bei . Von Ministern und
Behörden und zahlreichen Vereinigungen wurden Kränze
im Pantheon niedergelegt. Die Stadt hat Halbmast ge¬
flaggt. Viele Geschäfte sind geschlossen.

Paris , 28 . Juli. Wie die „ Pariser Zeitung" mitteilt,
soll die Frankfurt - Pariser Regatta am 3 . Sept .
durch Veranstaltung großer Festlichkeiten unter Teilnahme
der offiziellen französischen Gesellschaft zu einer besonderen
deutsch-französischen Freundschaftskundgebung aus¬
gestaltet werden.

Konstantinopel, 29 . Juli . Aus Anlaß der glück¬
lichen Errettung des Sultans ist die Freilassung aller
Sträflinge , welche zwei Drittel ihrer Strafe beendet
haben oder in einem Jahre beenden würden, angeordnet
worden.

Konstantinopel, 30 . Juli . Alle Beamten der
bulgarischen Schiffahrtsgesellschaft sind ver¬
haftet worden. Es geht das bisher jedoch noch unbestätigte
Gerücht, das Attentat auf den Sultan sei von einem
Bulgaren verübt worden.

und es lag ein halb befehlender , halb vertraulicher Klang in
dem Tone seiner Stimme , „sie darf nicht erfahren , wer ich bin,
verstanden? "

„Ich Hab mir 'S gleich gedacht," erwiderte das Mädchen mit
schlauer , verständnisvoller Miene.

„Sie muß beobachtet werden, ohne daß sie e» ahnt, ich will
wissen, welche Briefe und Besuche sie empfängt und an wen sie
selbst Briefe schickt. Weiter brauche ich Ihnen nichts zu sagen ,
ich weiß , daß ich mich auf Ihre Schlauheit verlassen kann . Sor¬
gen Sie aber auch dafür, daß die Dame mit allem zufrieden
ist, die Wohnung muß ihr so angenehm wie möglich gemacht
werden.

"
„Sonst noch etwas ? " fragte die Magd .
„Nein ."
„Gut, es soll alles besorgt werden.

"
„Das hat sich besser gemacht, wie ich glauben konnte, " mur«

melte der alte Herr , als das Mädchen ihn verlassen hatte, „ in
der Falle ist sie Nun , warten wir da» weitere ab . Der Bru«
der wird sie hier besuchen, es müßte mit sonderbaren Dingen
zuaehen , wenn die beiden nicht da » dunkle Rätsel besprächen ,
und sie haben keine Ahnung davon, wie nahe ihnen hier im
Hause der Verrat ist . Der Untersuchungsrichter glaubt außer¬
ordentlich klug zu sein, ich aber werde dem jungen Herrn As¬
sessor beweisen , daß er noch viel lernen kann und muß.

"
Leise vor sich hinlachend , verließ er da« Wohnzimmer, er

stieg wieder die Treppen hinauf, um di« Wohnung oben noch
einmalzu besichtigen und einige Anordnungen zu treffen, die ihm
die Erreichung seine» Zwecke» erleichtern sollte».

Mit dem festen Vorsatz , sich heute über die Liebe Dora» Ge¬
wißheit zu verschaffen, war Herbert nach Bärenhorst hinau»-
gerittrn , «< fand keineRuh« mehr, dt» Stürme, dir er jmtfefseln
wollte, fürchtete er nicht.

Kurt bestärkte den Freund in dieser Absicht, derenAusführung
ihm selbst zwei Verbündete im eigenen Kamps gegen Bater und
Großvater sichert« . Die beiden alten Herren schienen allerdings
biesem Kampf cul» dem Wege gehen za wollen, fiê aaben sich
den Anschein, als sei die Verlobung Kurt» in ihren Augen nur
eine Kinderei , brr man nicht die geringste Beachtung schenken
dürfe. Aber Kurt wußte da» besser, ihn täuscht« dies « schein -

Tokio , 29. Juli . Tie M-arineverwaltung giebt be¬
kannt , -daß die „Japaner von der Bemannung des bei
Käp Patience (Sachalin ) gestrandeten deutschen Tamp «
strU „Caecilie" vier Deutsche, zwei Engländer, einen Nov-
w-eger und 36 andere Personen retteten und nach Odritz
brachten . Tie Rettung wurde auf Ersuchen des deutschen
Gesandten unternommen .

Das weingesegnete badische Markgrüflerland
wurde ourch ein starkes Unwetter schwer hetmgesucht . In
den Weinbergen wurde großer Schaden angerichtet. Ja
Müllhetm wurden die Ktrchenfenster und fast alle Bahn¬
fenster zerschlagen und fast alle Häuser wurden beschädigt .

Drei Mitglieder der Frankfurter Rudergesellschaft
„Amicitta " übten sich am Samstag Abend nach 10 Uhr
oberhalb des Schlachthofs im Bootfahren auf dem Main.
Nach der Fahrt wollten sie noch ein Bad nehmen . Einer
der Ruderer, ein Herr Gerolf , der des Schwimmens
unkundig war , wurde dabet von dem Kollegen Bork auf
den Rücken geschleppt . An einer tiefen Stelle konnte Bork
den Ruderer Gerolf anscheint nicht mehr tragen , und sank
mit ihm ermattet unter . I » der Verzweiflung suchten
sie sich an ihren Kameraden, dem dritten festzuklammern .
Sie richteten ihn furchtbar zu, so daß der Unglückliche schwere
Verletzungen, Kratzwunden und Abschürfungen erlitt . Gerolf
und Bork ertranken . Die Leichen wurden nach längerem
Absuchen des Stromes geländet.

Auf der Gewerkschaft Heldburg bet Sal¬
zungen (Thüringen ) wurde einem Arbeiter durch den
niedergehenden Förderkorb der Kopf vollständig zerschmet¬
tert . Zwei weitere Bergleute wurden bei vorgenommene«
Sprengungsarbeiten gleichfalls getötet .

In der letzten Nachc verursachte ein furchtbarer
Wolkenbruch aus den Feldern und Wiesen bei Halle
a . S . schweren Schaden . In den tiefgelegenen Stadtteil
len herrscht Wassersnot . Iw den Kellerwohnungen schwain ->
men die Möbel . Ter Zugang zum Hauptbahnhof ist
durch eine meterhohe Wasserflut , die selbst iw die 'Drosch¬
ken drang , gesperrt . Tie Feuerwehr rettete die Menschen
durch Leitern . Tie Dampfspritzen pumpten unausgesetzt̂

Aus der Abladestelle der Burbacher Hütte in
Stieringen -Wendel spielte sich Mittwoch Mittag während

'

der Essenspanse ein blutiges Drama ab . Ter Hütten -,
arbeiter H off ' traktierte die Frau des Hüttenarbeiters
Henne aus Gersweiler .mit beleidigenden Redensarten . Als
Henne sich das verbat , zog Hofs

"ein Dolchmesser, verletzte
erst die Frau durch mehrere Stiche in Brust und Arme
und stieß dann die Waffe Pein seiner Frau zu Hilfe!
eilenden Henne bis ans Heft in den Nacken - Heilst^
war sofort eine Leiche . Ter Mörder flüchtete.

Während der Ruderregatta in Essen , die vom
Essener Realgymnasium veranstaltet wurde, kippte ein
Boot um . 15 Mülheimer Gymnasisten stürzten in die
Ruhr ; 14 wurden durch Mitglieder der Kruppschen Ruder -
rtege gerettet . Der Sekundaner Mendel aus Straelen bei
Venlo ertrank .

Die Fabrik von Gebr . Puppe in Zerbst (Anhalt)
brannte vollständig nieder ; auch ein Wohnhaus wurde
ein Raub der Flammen . Da das Feuer sich rasend schnell
verbreitete, gelang es drei Arbeitern nicht, sich zu retten .
Als dieselben zum Fenster htnanssprangen , verunglückte
ein Mann tödlich, während die zwei andern Arm- und
Beinbrüche davontrugen .

In Ktrchdrauf - Szepesoaralja (Ungarn ) brach
Feuer aus , wodurch fast die ganze Stadt , etwa 300 Häuser,
samt Nebengebäuden eingeäschert wurde» . 6 Personen
wurden verbrannt , zahlreiche verwundet . In der Nachbar¬
gemeinde Kolbach wurden infolge Blitzschlags 36 Häuser
niegergebrannt .

In New - Orleans kamen 7 neue Todesfälle und
20 Erkrankungen am gelben Fieber vor .

Unter der Anklage, in 5 Jahren der Stadtgemeinde
Bari 4L- Millionen Lire Zolleinnahmen unter¬
schlagen zu haben, wurden in Mailand vier Zollbe¬
amte verhaftet, darunter der Vorsitzende der Zollbeamtenltgs,
Zarvellt .

bare Gleichgültigkeit nicht, sie war nur die Ruhe vor dem Ge¬
wittersturm, der schon in der nächsten Stunde mit voller Heftig¬
keit losbrechen konnte .

Und diese gewitterschwüle , den Atem beklemmende Ruhe
herrschte auch heute beim Frühstück ; Herbert sah den kalten Blick
des Freiherrn Werner oft mit einem finsteren Ausdruck auf sich
gerichtet , er wagte nur leise mit Dora zu flüstern.

Baron Robert bemühte sich freilich , liebenswürdig gegen ihn
zu sein , aber es war eine erzwungene Freundlichkeit , die im
Hinblick auf seine sorgenvoll umwölkte Stirne eher auffallenund
befremdend als angenehmberühren mußte.

Zum Diner wurde Herbert auch heute nicht eingeladen, Ba¬
ron Werner , der nach dem Frühstück sich in seine Gemächer zu¬
rückzog, nahm mit einigen kühlen Worten Abschied von ihm und
Baron Robert entfernte sich bald darauf ebenfalls, ohne de»
Wunsch zu äußern , Herbert bei Tisch wiederznsehen .

Kurt schlug einen Spaziergang im Park vor , das sonnige
Frühlingswetter lud verlockend dazu ein . Dora lehnte im ersten
Augenblick ab, gab aber nach, als Herbert in schmerzlichem Tone
sagte , daß er in diesem Falle unverzüglich fortreiten und wohl
sobald nicht wiederkommen werde. Auch sie schien jetzt ihren
Entschluß gefaßt zu haben, der herbe Zug, der ihre Mundwin¬
kel umzuckte, bekundete e», sie mußte ja in dieser Stunde er«
kannt haben, daß die Verhältnisse, wie sie augenblicklich in Bä¬
renhorst herrschten , unhaltbar waren , hatte doch auch sie, ebenso¬
wohl wie Herbert, gefühlt , daß ihr Großvater nur auf einen
Vorwand wartete , der ihm gestattete , sich jeden ferneren Besuch
de» jungen Herrn zu verbitten.

Sie eilte in ihr Zimmer, um ihr Sonnenschirmchen zu holen,
hier traf sie mit ihrer Zofe zusammen , die mit ihrem scharfen
Blick die mühsam bezwungene Erregung Dora » sofort bemerkte
und richtig zu deuten verstand.

Mit einem boshaften Lächeln auf den Lippen trat Herta an»
Fenster̂ sobald Dora da» Zimmer wieder verlassen hatte .

„Ob heute da» Ei» brechen wird ?" zischte sie, wähxend sie.
halb hinter der Gardine versteckt, neugieÄg auf den Garten
hinunterblickte , „Dann wird » Der lustig werden, e» ist jetzt
schon kaum auszuhalten ! Bah, wa» liegt daran , wenn ich da»
Geheimnis kenne, bin ich unentbehrlich, ich werde dir Briefe be¬
sorgest müssen, dabei fällt manche» Goldstück ab " 1 lS.ro,



Der ruMH-japanische Krieg.
Der Zar für .die Fortsetzung des

Krieges .
Das amtliche Organ des russischen Kriegs ministe -

riums, her „Russkij Invalid", veröffentlicht nachstehenden
Befehl des Oberkömmandiere -nden der aktiven
Urwee vom Id . Juni (2. Juli ) :

Auf das von mir an Seine Majestät abgesandte Te¬
legramm würde ich am 16 . Juni durch den Empfang
folgender telegraphischer Antwort beglückt :
'

„Ich bin tief gerührt durch die meine treue Mand¬
schurische Armee beseelenden Gefühle . Möge sie erfah¬
ren, daß unsere Mißerfolge im Kriege meinen Glau -,
hen an ihren unbezw in glichen Mut , ihre Selbst¬
aufopferung und ihren heißen Wunsch^ ohne sich zu scho¬
nen, den schweren Krieg zu einem! für Rußland glück¬
lichen Abschluß zu bringen , nicht erschüttert Haben.
Nikolaus .

"
Mein Telegramm lautete :
„ Tie Nachrichten der Telegraphen -Agenturen über

begonnene Friedensverhandlungen haben unter allem
Chargen der Mandschurischen Armee, vom ältesten Ge¬
neral bis zum jüngsten Soldaten , tiefe Trauer ver¬
breitet . In der fester: Ueberzeugung , daß die bisher er¬
littenen Mißerfolge zu Lande und zu Wasser die Ent¬
schlossenheit nicht zu brechen vermocht haben, in künfti¬
gen Schlachten den Krieg einem für Rußland günstigen!
Ende zuzusühren, bittet mich die gesamte Armee, die Ge¬
fühle grenzenloser Liebe und Ergebenheit für den gelieb¬
ten Monarchen an den Stufen des Thrones
Wederzulegen . Unerschütterlich ist die Bereit¬
schaft der Armee und der heiße Wunsch , in Selbstlosig¬
keit der teuren Heimat bis zuM letzten Blutstropfen AN
dienen.

" Ich schätze mich glücklich. Euch , ruhmvolle rus-'
fische Truppen , die gnädigen Worte des erhabenen Kriegs¬
herrn mitzuteilen . Dieser Befehl ist in sämtlichen Kom¬
panien, Schwadronen , Sotnien und Küstenkommandos zu
verlesen . Gezeichnet : General der Infanterie Lene -
Witsch , OberkomMandierender .

Es ist jedenfalls merkwürdig, daß dieser Tepeschen-
Nechsel erst jetzt, fast unmittelbar vor dem Beginn der
Friedensverhandlungen , veröffentlicht wird .

Aus WürttkMöerg .
Dienftnachrichte» . Ernannt : Der im zeitlichen Ruhestand

befindliche Oberjnstizrat Eggert , Vorstand der vormaligen Zuchthanfes
Stuttgart , zum Vorstand des LandesgcfängnisscS

Uebertragen : Die evangelischen Pfarreien Wiesenbach, Dekanats
Mnfelden, dem Pfarrverweser Hugo Schäle in Pflugfelden, Dekanats
Ludwigsburg , Neubronn, Dekanats Aalen , dem Pfarrverweser Bern-
hardtWrn daselbst, die Stelle des 1 Chemikers an der landwirtschaft¬
lich-chemischen Versuchsstation in Hohenheim dem Station? chemiker
Dr. Fingerling daselbst, die 1 . Schulstelle in Erpfingen, Bezirks
Pfullingen , dem Unterlehrer Wilhelm Harr in Eningen, desselben
Bezirks , die L. Schulstelle in Altenstetg dem Schullehrer Kächele in
Allmersbach, Bezirks Murr (Marbach ) , die Schulstelle in Seeburg ,
Bezirks Urach, dem Schullehrer Gall in Honhardt, Bezirks Crailsheim,
fünf Schulstellen in Heidenheim den Schullehrern Fluhrer in Brettach ,
Bezirks Neckarsulm, Daniter in Wannweil, Bezirks Pfullingen , Wem -
mer in Lambach , Bezirks Frendenstadt, dem Unterlehrer Wilhelm
Maier in Aalen und dem Präparandenlehrer Friedrich Oberhaus in
Aünzelsau. Die Lehrstelle an der kath . Volksschule in Winterstctten-
stadt, OA. Waldsee , dem Unterlehrer Veit in Lauterbach OA . Obern¬
dorf, das Kamerariat im Landkapitel Zwiefalten dem Schulinspektor
Pfarrer Grieser in Großengstingen.

Zur Automob ilbeförderuug . In einer Reihe
württ . Gemeinden ist die Frage schon erörtert worden, ob
nicht zur Erreichung einer bequemeren und schnelleren Ver¬
bindung zwischen den einzelnen Orten eine Automobilbeför¬
derung eingerichtet werden könnte . Ueber das Stadium der
Erwägungen ist man aber in den meisten Fällen bis jetzt
nicht hinausgekommen. Von Interesse für diese Bestrebungen
ist es nun , daß man auch in der Schweiz der Automobil¬
frage praktisch näher getreten ist. Die neueste Botschaft
des Bundesrats an die Bundesversammlung betr. die Be¬
willigung von Nachtragtzkrediten für den heurigen Etat ,
enthält eine längere Ausführung über die Verwendung von
Automobilen als Postfuhrwerke. Entsprechend einem Be¬
schluß des Nationalrats handelt es sich um die vorläufige
Beschaffung von 3 Wagen , wofür 60 000 Fr . ausgeworfen
werden sollen . Die schweizerische Oberpostdtrektion geht da¬
bei davon aus , daß die Postverwaltung die Versuche selbst¬
ständig und nicht etwa in Verbindung mit einer Automobil-
fabrik vornehmen soll . Die Fahrten sollen von Bern aus
unternommen werden ; es sollen täglich durchschnittlich 80
Kilometer zurückgelegt werden. Die Fahrgeschwindigkeit ist
auf rund 15 Kilometer pro Stunde berechnet . Man denkt
dabet an 12— 14sitzige Omnibusse, deren Preis sich auf
16—20000 Fr . stellen dürfte . Mit den Versuchsfahrten
wird noch in diesem Jahr begonnen.

Stuttgart , 3S. Juli . Die Eisenbahnverbindung
Bayerns und Württembergs mit Köln, dem Ruhrgebiet und
Westfale« sowie mit Mannheim wird im kommenden
Winterfahrplan verbessert werden. Der Frühschnellzug von
München über Stuttgart nach dem Rhein wird beschleunigt
und erhält in Graben -Neudorf einen neuen Anschluß nach
Mannheim . Man braucht von München so erst 8.25 morgens
abzufahren und erreicht Ulm 10 . 50, Stuttgart 12 .40 ,
Bruchsal 2 . 15, Mannheim 3 . 10, Mainz 4 .08 , Wiesbaden
4 .25, Köln - Deutz 7 .47 , Elberfeld 8 .40 , Dortmund 10 . tl ,
Düsseldorf 8 .41 , Essen 9 .25, Köln -Hauptbahnhof 7 . 52.

Miugeuberg , OA. Brackenhetm, 30 . Juli . Gestern
nachmittag wurde auf dem htes. Friedhof in aller Stille ein
Mann beerdigt, der den Besuchern des St . Gotthard
wohlbekannt ist : Richard Fink , Vorsteher der Meteorol .
Station auf dem Gotthard . Am Freitag früh wurde seine
Leiche aus dem Neckar gezogen . Nach dem Brand , der
bekanntlich das Hospiz , in dem sich die Meteorl. Station
befand , in Asche legte , nahm Fink Urlaub und begab
sich nach Berlin , von wo er aus anfangs Juni eine
Karte an Verwandte in Giengen an Brenz absandte;
seitdem war er verschöllen . Fink war früher lange Jahre
Sprachlehrer in HeMrönn uittz hat sich damals schon mit
meteorologischen Studien befaßt. Mit Freuden folgte er dem
an ihn ergangenen Ruf und zog auf den St . Gotthard ,wo er 4 Jahre hindurch mit Eifer und Treue seinen oft sehr
anstrengenden Posten versah. Dort oben in der wilden Einsamkeit
des Hochgebirgs, umtostvonWettern undStürmen , fühlte sich der
alleinstehende stille, melancholische Mann , den das Schicksal im
Leben oft rauh angefaßt, glücklich und zufrieden. Ob er

freiwillig aus dem Leben geschieden oder ob ein Unglücks -
sall vorliegt, konnte nicht festgestellt werden. Ein Verbreche«
ist ausgeschlossen , da bet der Leiche ein größerer Geldbetrag
gefunden wurde . Nun hat der Einsiedler vom St . Gotthard ,weitab von den geliebten Bergen , am Gestade des Neckars
sein letztes Ruheplätzchen gefunden !

Sonntag abend nach 10 Uhr brach in Stuttgart
auf dem dem Stadtrar Hausier gehörigen Holzplatz ,Neue Straße 15, aus bis jetzt unbekannte . Weise Feuer !
üus , dem die dort anfgcstapelten großen Holzmassen reich¬
liche Nahrung boten . Die Flammen schlugen haushoch!
empor . Tie BerufsfeuerMhr 1 und 2, sowie die Cann -
statter Feuerwehr eilten sofort auf den Brandplatz zur
Bekämpfung des Feuers . Nach kaum einstündiger Tätig¬
keit war die Gefahr beseitigt, doch! dürfte der .Schaden!
groß sein .

'

Der Milchhändler Gottlieb Gleich in Fellbach
OA . Cannstatt geriet beim Heimführen eines Garbenwagens
infolge Ausgleitens unter den Wagen und wurde überfahren .
Außer bedeutenden Quetschungen am Kopf und anderen
Körperteilen trug er auch schwere innere Verletzungen da¬
von, sodaß an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

In DenkeNdor f OA . Eßlingen stürzte der Maurer
Gotthilf Deus Me beim Anziehen des Spannseiles

'
so.

unglücklich ! von einem Garbenwagen ab , daß er mehrfache
innere Verletzungen erlitt . Sein Zustand ist besorgnis¬
erregend .

Beim Aufbewahren von Garben stürzte in Pleidels¬
heim der verheiratete Bauer Karl Eisele vom zweiten
Stock seiner Scheuer so unglücklich auf die Tenne ab, daß
er eine schwere Gehirn - und Rückenmarkerschütterung , sowie
Quetschungen anderer Körperteile erlitt . Sein Zustand ist
bedenklich .

Der Taglöhner Johann Georg Walz in Nagold
wurde wegen versuchter Sittlichkeitsoerbrecken verhaftet .

Samstag Abend stürzte der 56jähr . Landwirt Mater
von Weidelbach bet Dtnkelsbühl von seinem mit Frucht
beladenen Wagen so unglücklich herab, daß der Tod augen¬
blicklich etntrat .

Der Kulturgärtner Geyer wurde in Geislingen
auf dem Nebengeletse nach Wtesenstetg von einer Lokomo¬
tive erfaßt und hinausgefchleudert, wobei er Rtppen-
brüche und eine Kopfwunde davontrug .

In Ditzenbach OA . Geislingen ist auf dem Bahn¬
hof ein schweres Unglück tm letzten Moment noch
abgewendet worden. Et« Bauernfuhrwerk aus dem oberen
Ftlstale fuhr über das Geleise in dem Augenblick, als der
Bahnzug von Wiesensteig abends 5 Uhr hier etnfahren
wollte . Trotz heftigen Läutens der Maschine und allgemeiner
Zurufe des Publikums fuhr der jugendliche Fuhrmann vor¬
wärts und nur der Energie des Lokomottvfiihrers war es
zu verdanken, daß er den Zug halten lassen konnte, als die
Maschine gerade vor dem Fuhrwerk stand, andernfalls wären
das Pferd , der Wagen und die Insassen zermalmt worden.

Der 68 Jahre alte Weber Fr . Hausse in Dettingen
bei Heidenheim stürzte in der Scheuer beim Herabwerfen
von Garbenbändern das Garbenloch herunter und wurde
als Leiche weggetragen.

Bet einem am Freitag Abend gegen 10 Uhr über das
Jllertal niedergegangenen Gewitter schlug der Blitz in
das Stallgebäude des Posthalters Eberle in Jller -
tissen . Der Strahl fuhr beim Giebel ein, nahm seinen
Weg durch die im ersten Stock befindliche Knechtkammer ,
wo er den ganzen Fensterstock herauswarf und erschlug dann
im Stalle 3 Kühe , und zwar übersprang er jedesmal ein
Tier , ohne es zu verletzen . Die 2 Knechte, die in der
Knechtkammer schliefen, wurden nicht verletzt . Sie erwachten
gar nicht einmal bei der Katastrophe.

Am Freitag abend ging in Oberndorf ein Gewitter
nieder, das in wenigen Minuten große Verheerungen an-
rtchtete . Durch den Hagel wurden viele Fensterscheiben
zertrümmert und auch an den Feld- und Gartengewächsen
großer Schaden angerichtet. Infolge des heftigen Regens
verstopften sich alle Abzugskanäle und die halbe Stadt stand
in kurzer Zeit unter Wasser . Letzteres lief fast fußhoch in
die Häuser hinein . Da die elektrischen Straßenlampen er¬
loschen, mußten die Leute mit Laternen in der Hand Abhilfe
schaffen. Die Straßen wurden an manchen Stellen aufge-
rtssen . Der mit dem Unwetter verbundene Sturm wehte
Ziegel von den Dächern.

Oberreallehrer Bauer von Alpirsbach hat sich am
Freitag in Vohrenbühl , Gemeinde Lauterbach, wo er
sich zur Kur aufhielt, aus Furcht, in eine Irrenanstalt über¬
führt zu werden, in die Brust geschossen. Er wurde sofort
in das Spital in Schramberg verbracht, woselbst er noch am
gleichen Tage verstarb. Der Bedauernswerte war schon
seit längerer Zeit geisteskrank .

In der Burkhardt '
schen Fabrik in Mössingen ge¬

rieten 2 Weber in Streit . In der Wut erfaßte der
Weber Steinhilber das Weberschisfiein und schlug mit
demselben seinem Gegner das Auge aus .

In Ebingen fiel lt . Albbote ein Knecht beim Futter¬
holen durch das Tennenloch herunter uud brach den Halsring .

In Ravensburg schoß der 9jährige Sohn eines!
Bäckers einem Mädchen gleichen Alters , das vor dem
Laden stand, mit einer scharfgeladenen Pistole ins
Gesicht . Die in der Wange stecken gebliebene Kugel
wurde im Krankenhaus ^ ausgenommen .

In Ober esse ndorf OA . Waldsee fiel in einem
unbewachten Augenblick das 14 Monate alte Kind des
Gutsbesitzers Käfer tm Hof des elterlichen Anwesens in eine
Wasserlache und ertrank.

In Heggelbach OA . Kißlegg wurde der Schuh -
machermetster Specker vom Blitz erschlagen . — In Missen
schlug der Blitz in das Haus des Oekonomen Seel , welches
vollständig niederbrannte .

Aertchtssaal .
Mailand , 29 . Juli . Vor dem Schwurgericht von

Cafalmv Ferrato hat in den letzten vier Wochen ein
Prozeß gegen zehn Angeklagte stattgefunden , die beschul¬
digt wären , einer Rentnerin dieser Stadt Wertpapiere

, im Betrage von drei Millionen Lire gestohlen zu Ha-
! ben . Sieben Angeklagte wurden freigesprochen, drei zu' Zuchthaus von 12 Jahren verurteilt .

Kunst und Wissenschaft.
Tübinger », 30 . Juli . Der ordentliche Professor des

Staatsrechts , Dr . v . Jolly , ist plötzlich im Alter von
63 Jahren gestorben .

Vermischtes .
Begräbnis mit „markierter Leiche " .

Ein seltsamer Vorfall soll sich in der vergangeiten .Woche in einem Mheinftädtchen zugetragen hahrn . Dort
war eine EisenbähNbeamter gestorben ; da er ein alter
Krchger war , wünschten die Angehörigen ein feierliches!
militärisches Begräbnis . Nun war man aber gezwungen
gewesen, die Leiche wegen der großen Hitze schon vorher ,im Leichenhause auf dem Kirchhofe unterzubringen ; ein
Leichenzug durch die Straßen des Städtchens wär daher
nicht möglich. Man verfiel deshalb auf den Ausweg,eine „ Deiche" zu markieren . Es wurde ein zweiter Sarg
beschafft , der alsdann unter Begleitung eines Krieger¬vereins mit der Fahne , zahlreicher „Leidtragender " und
eines Priesters leer zum Kirchhofe gebracht wurde, wo
der notwendige Austausch und die „ richtige" Beerdigung
stattfanden . Die Verwandten des Toten sollen von dem
Erfolge ihres Vorgehens sehr befriedigt , das Gefolge je¬
doch nachher einigermaßen enttäuscht gewesen sein.

Wo ist die Seele ?
In einem Orte Rheinhessens kam dieser Tag «

in einer Schule während des Religionsunterrichts das Wort
„ Seele " vor . Der Lehrer fragt zunächst einen 12jährigen
Schüler : „ Wo ist denn deine Seele ?" Ter Schüler , der
auf seinen Körper fühlt , antwortet : „Sie ist im Mägen .

"
Es wird dann ein zweiter gefragt und der gibt dann die
Antwort : „ Sie ist im Leib"

. Ein dritter antwortet : ,/Sie
ist im Herz", und schließlich sagt ein vierter : „ Tie Men¬
schen haben keine Seele , sondern nur die Heringe und '
Fische, nämlich einen Hellen Streifen .

" Endlich, erhebt sich
der älteste Schüler der Klasse und spricht mit gehobener
Stimme : „ Ich

'
habe keine Seele , sie ist hei Gott .

"
Das Jubiläum der „ Angströhre ".

Unsere .Zeit , die sich sonst nichf genug tun kann an
feiern und jubilieren , hat dennoch sich die Gelegenheit
entgehen lassen, ein wichtiges Säkularjubiläum auf wü«
hige .Weise zu begehen.

'
Es ist das Verdienst einer Frau ,

der französischen Schriftstellerin Madame Lilie: Roberts ,die Entdeckung gemacht zu haben, daß der Zylinder -
Hut , dieses geschmackloseste aller männlichen Bekleidungs ,
stücke, am 18 . April unseres Zähres seinen 100 . Geburts¬
tag hätte feiern können. Am 18 . April 1805 wär der
denkwürdige Tag , an dem der Zylinderhut feinen Einzug
in die Welt hielt . Keinen glorreichen Einzug — ig: Ge¬
genteil . Niemand konnte damals Mnen , daß er einst die
tyrannische Herrschaft erlangen würde , die er jetzt tab -
sächlich in allen zivilisierten Ländern ansübt . Am 18.
April 1805 zeigte sich zum ersten Male ein Mann mit
einem Zylinderhut auf dem Köpfe in den Straßen von
London . Seinen Namen hat die Weltgeschichte leider nicht
ausbewahrt . Aber sie meldet uns , daß es ihm übel erk
ging . Tie Form seiner Kopfbedeckung erregte nämlich nicht
nur die Spottlust des Publikums in unbändiger Weistz
sonder:: verletzte auch ! anscheinend dessen ästhetisches Em¬
pfinden in so hohem Gnade, daß es über ihn .herfiel untz
ihn jämmerlich durchbläute . Ja , um ein Haar hätte man
ihn Mitsamt dem Zylinder , dm er lancieren wollte , selbst
in die Themse lanciert . Nur mit Mühe gelang es ihm,
sich durch schleunige Flucht zu retten , den Zylinder aber
mußte er als Trophäe in den Händen der johlenden Meng «
lassen, die ihn in tausend Stücke zerfetzte . Ungefähr ein
halbes Jahrhundert lang hat der Zylinderhut dann Mühe
gehabt, seine Existenz mit Ehren zü behaupten . Immer
wieder wurde ihm ob seiner häßlichen Form der Krieg er¬
klärt , und man kann sagen, daß es erst dem >der Welk
die Moden vorschreibenden französischen zweiten Kaiser¬
reiche gelungen ist, seine Mächt zu befestigen. Tie Pa¬
riser Elegants dieser Zeit , ihnen allen voran der jung «
Herzog von GraMMont -Eadervusse, dessen Streiche heute
noch unvergessen sind, hrachten den Zylinder eigentlich
erst recht in die Mode . Neuerdings versucht Man wieder,
und zwär auch> in Paris, : für sein« Abschaffung Zu plai -
dieren . Trotzdem aber alle Welt über seine Unzweck¬
mäßigkeit und UUschönheit einig ist, scheint er dennoch,
in absehbarer Zeit .wenigstes , nicht so leicht entthront ^
werden zu können, — genau wie der ihM in jeder Be¬
ziehung gleichwertige Frack . — Nur in einem !Punktes
hat übrigens die französische Schriftstellerin Unrecht : wenn
sie nämlich behauptet , vov dem Jähre 1805 habe es nie-.
Mals eine dem Zylinder ähnliche Kopfbedeckung gegeben.
Man braucht nur die Bilder Albrecht Dürers , van Eycks
und anderer Maler des späteren Mittelalters zu betrach¬
ten, um zN erkennen, daß die Vergangenheit des röhren¬
förmigen Seidenhutes in Wahrheit viel älter ist,

Kandel und Volkswirtschaft.
Stuttgart , LS. Juli . Schlachtviehmarkt . Zugetriebeu .

Ochse» 31, Fairen 123 , Kalbel» V5, Kälber 109 , Schweine 358
Verkauft r Ochsen 30, Farren 51, Kalbe!» 41, Kälber 109, Schwein «
356. Unverkauft : Ochsen — , Farren 71, Kalbeln 54, Kälber —.
Schweine — . Erlös aus V, Kg. Schlachtgewicht. Ochsen vollflet-
schige ausgemästete, höchsten Schlachtwert» von 78—8 l Pf ., Farren
(Bullen) vollfleischige auSgemästete, höchsten Schlachtwerts von 86 bi»
63 Pf ., mäßig genährte jüngere, gut genährte ältere von 59 —60 Pf .
Kalbeln : vollfleischige auSgemästeteKalbeln höchsten Schlachtwerts von
75—76 Pf . Kühe: ältere auSgemästete Kühe und wenig gut ent¬
wickelte Kalbeln und jüngere Kühe von 71 —74 Pf ., mäßig genährte
Kalbel« und Kühe von 68—70 Pf ., Kälber : feinste MastkAber <Voll-
milchmast) und beste Saugkälber von 75 —78 Pf . , mittlere Mastkälber
und gute Saugkälber 70—75 Pf . Schweine : vollfleischige, der feine¬
ren Rassen und Kreuzungen von 72—73 Pf ., fleischige 71—73 Pf .
gering entwickelte , sowie Sauen und Eber von 61—65 Pfz .« annhei« , 29 . Juli, « etreidemarkt. 81 Kilo «ah, blanka
Sem . R . M. 144 .00, SO Kilo n. Bah. bl. Sem. R. 143 .00 M., 80
Kilo n . Plata Ungars. 143 .00 M.. 80 KU» n . Plata Sm . frauc.143 00 M-, 7S Kilo Rosario Santa Fs M . 000 00, 9 P . 20 Ulk»
M. 186 00, s P . 25 Ulka 137 so Mk. s P . 80 Ulka M 133 .50 bi»
- - S P . 85 Ulka 14000 M. 10 P . Ulk, M. 142 .00. 10 Pud
Afow-Wetzen 000 —, neuer rumänischer Weizen 78/79 Kilo 136 .50
neuer rumänischer Weizen 79/80 Kilo 137.50 bi» 000.—, neuer
Nr . 2 hart» Winter 144 SO, neuer Rr . 2 red Winter Juli -August
142 .50, Nordrufstscher Weizen 130/81 Psd . 000.00. Russtsck«
Roggen 9 P . 15/20 109 .00 . Russisch« Gerste 60/61 KU» M. 106 .SO
Gewer Plata -Mai» Ry« term» Juui -Jult , M- 109 .00, Mixed-Mai»
M . 000. Russischer Hafer je »ach Qual . M 163.- di, 125.— Alle»
per 100c KU» cif Rotterdam.



^ Kal . Kuuheatcr . Freitag den 4 . August findet das

Benefiz sür Hr . Regisseur Hermann Grosse " statt . Zur

Äufführuna gelangt „ Ein toller Einfall " , Schwank in

4 Akten von Karl Laufs . Bestellungen aufBrllets werden

an der Kasse des Kgl Kurtheaters entgegengenommen .

Vergnügungs -Anzeige .
Leute Dienstag : halb 4— 5 Konzert in den Anlagen ;

Lei eintretender Dunkelheit Beleuchtung des Kurplatzes und

Konzert ; halb 8 Theater : „ Maskerade " .
Morgen Mittwoch : 8— 9 vorm . Konzert in der Trink¬

halle - 14 — 12 Konzert in den Anlagen ; 6— 7 Konzert auf

dem Kurplatz ; halb 8 Theater : „Der Kilometerfresser .
"

' Letzte Nachrichten .
Belgrad , 31 . Juli Nach den gestrigen Nachwahlen

wird die Skuptschina aus 80 Selbständig - Radikalen , 55

Gemäßigt - Radikalen , 14 Nationalisten , 3 Liberalen , ^ Fort¬

schrittlern , 4 Sozialisten und 1 Bauernparteiler bestehen.

Königsberg , 31 . Juli Wie die Königsberger Har -

iungsche Zeitung aus Riga meldet , wurde ^ r Baron Lu

stram aus Neschenecken gestern von aufrührerischen Bauern

erschossen . Die Aufrührer plünderten die Guter . Aus

Grobni sind Drago ner abgesandt worden .
^

Wildbad .
Morgen Mittwoch den S . Arrg .

vormittags 11 Uhr , werden aus dem

Rathaus hier
ca. 24 . Kbm. Sand

am Rennbachweg , Altensteig und

Krummerweg öffentlich versteigert .
Stadtpflege .

Die Unschuldigen .
Immer wieder hört man klagen ,
Ueber Autler , über Radler ;
Schlechtes ihnen nachzusagen
Ist der Zweck der zünft ' gen Tadler .

Und doch sind die Radler , Autler ,
Insgesamt gesinn thöchst friedlich .
Fahren auf den Straßen immer
Wie die Schneckenpost gemütlich .

Denen , die spazieren gehen.
Machen Platz fie mit Vergnügen ,
Auf den Straßen ihretwegen
Könnte ruhig man Kinder wiegen .
Lieber in den tiefsten Graben
Woll 'n die Herren Fahrer fliegen ,
Als nur einem Lebewesen
Irgend Schaden zuzufügen .

Drum behaupt ' ich kühn , nur Neider
Diese Mär erfunden haben .
Daß die Autler und die Radler
Manchen überfahren haben .

Der neue Titel .
Zn mei '

m Schätzte gang
' i täglich ,

' S Lebe wär ' mir unerträglich ,
Säh ' i ' sie net jeden Tag ,
Weil i' sie von Herze mag .
' S schmeckt koi ' Esse und koi Trinke ,
Rindfloisch net und au koi Schinke ,
Spätzle net und Sauerkraut ,
Bin i ' net bei meiner Braut .
' S gibt auf dieser Welt au nimmer
So a sottigs Frauenzimmer ;
Aeugle Hot se, wenn i' sag ' ,
Schöner als der schönste Tag .

D ' Hoar sind blond , schneeweiß der Nacke' ,
Grüble Hot se zwoi im Backe,
D ' Wade send fei fescht und rund .
Und zum Küsse' ifcht der Mund .

Kocha ka' se wie 'ne Göttin ,
Sicher wird se „Kochkunschträtin " ,
Und wenn sie zum Ma ' mi hat ,
No bin i der "

„ Kochkunschtrat " . Von der Rottum .

Calmbach .

im Alter von 16— 18 Jahren wird

für sofort gesucht.
Aasthos zrr-7 Sonne .

5 Mk. Belohnung
erhält derjenige , welcher mir Auf¬
klärung verschafft , wer die Be¬
schädigung an meinem Fahrstuhl
verübt hat , sodaß ich denselben ge¬
richtlich belangen kann .
Fritz Funk , Hotel Graf Eberhardt .

Rgl . Rurtheater
Direkt : Jntendanzrat Peter Liebig .

Dienstag den 1. August
46 . Vorstellung .
Ugsksrntls .

Komödie in 4 Akten von
Ludwig Fulda .

Mittwoch den 2 . Augnst
47 . Vorstellung .

Der Lilometerkresssr .
Schwank in 3 Akten von

Kurt Kraatz .

W -Atklm
Gelinidi ' r Just

Dentisten
Metzgerstraße Nr . a
nächst dem Marktplatz .

Sprechstunden :
Werkt , v . 8 — 11 u . 2— 6 Uhr

Sonntags von 9— 12 Uhr .

Wildbad .

Ia . Emmentaler

mpfiehlt C . W . Bott .

Heirate nicht
ohne Buch über die Ehe von
1) >' . Netau mit 59 Abbildungen ,
Mark 1 . 50 . Liebe und Ehe ohne
Kinder von i ) l- , Lewitt , Mk . 1 . 50 .
Beide Bücher zus . Mk . 2 .8 « .
Briefmarken oder Nachnahme . A .
Günther , Frankfurt a . M . 24 ,
Versandbuchhandlung , 32 Alte
Mainzerstraße 32 .

Alle Sorten

für Schweine , Hühner rc . empfiehlt
billigst_ Bäcker Bechtle .

kslinln
( Pflanzenfett ) .

Bester Ersatz für Butter und Schmalz .
Empfohlen von Herm . Kuhn .

Senf
in KL 'cisern

empfiehlt Chr .Brachhold .

LtzkauntinaoInuiK .
Verunreinigung des Enzstusses betr .

Nach H 2 Z . 14 der ortspolizeilichen Vorschriften ist
das Ausleeren des Inhalts der Aborte oder Düngergruben ,
sowie das Werfen von Nnrat , Kehricht , Schutt oder zer¬
brochenen Gegenständen , z . B . von Küchengeschirr in die
Euz verboten .

Nachdem die Stadtgemeinde für die Kehrichtabsuhr mit großem
Kostenaufwand in hinreichender Weise gesorgt hat , sollte man es von
dem Reinlichkeits - und Ordnungssinn der Einwohnerschaft einer Bade¬

stadt erwarten dürfen , daß das Enzbett innerhalb der Stadt nicht mehr
verunreinigt wird .

Bedauerlicherweise geschieht dies aber immer noch und wird das
Stadtschultheißenamt zukünftig jede Uebertretung obiger Bestimmung
unnachsichtlich mit einer Geldstrafe von 10 — 24 M abrügen .

Den 24 . Juli 1905 . Stadtschultheißenamt :
B ätz n er .

l
" ' "

MzsHIlMk
der 9 . Internationalen Kunstausstellung München 1905 im K . Glaspalast .

Hauptgewinn 12000 Mk . Los 2 Mk . Ziehung 15 . Nov .

GkliMmk Mmffnlims
(O . -A . Waldsee )

znm Bau einer katholischen Kirche .
Hauptgewinne 15000 , 6000 Mk . Lose 1 Mk . Ziehung 6 . Sept .

Hier zu haben bei

L
S 6slmbseb.
L
L
2
L
L
S

Unterzeichneter empfiehlt seinen Gasthof der geehrten
Einwohnerschaft von hier , Wildbad und Umgebung
sowie den titl . Kurgästen zum freundlichen Besuch .

Neurenovierte Lokalitäten mit schönem Saal .
Herrlicher Garten und Veranda mit schöner Aussicht .

Schön möbl . Zimmer . Pension im Hanse .
Mittagstisch halb 1 Uhr .

Reichhaltige Weinkarte .
Speisen nach der Karte zu jeder Tageszeit .

Export - nnd Lagerbier aus der Brauerei Sinner .
Telefon Nr . 27 .

8
8
8
8
8
8

8
8
8
8
8

^ Speisen nach der Karte zu jeder Tageszeit . ^

A Export - nnd Lagerbier aus der Brauerei Sinner . ^
A Telefon Nr . 27 . §

8 A Wicht . K
^ 8

8c ! iu ! iIN !l (; lt01 ' MO ! 8i 9 !'

Hinter Hotel Klnmpp beim König Karlsbad
empfiehlt sein neu sorlierles

Okoxrorlnx , koxcrM u .

sür Herren , Damen und Kinder
in allen Farben und nur erstklassigen Fabrikaten .

Anfertigung nach Maas ;
" s'M Reparaturen prompt und billig .

« KMMMHMETL : 1" ^ N» » 7 ' D VW , » » » » »»» MMN» !M »

( umi liomlitoror

lünätznhtzr 'Mr . U »Mm -t- " L '

äll - ' .-ttss OavokLkf am UlaO/s .

nolxm Uotel «I, lo

uuä I îliusrs , LüiLinxLAvsr sich .

LLokolLäs , DsLLsrtL , Dou
'
bciuZ ,

UvstallunAsn prompt bior unä ausvörtv .

Sensen, Sicheln, Wetzsteine,
Dung - , Keu - und Schüttetgabeln

sowie

eiserne Rechen
emvüeblt

Wich . Wohnenberger .
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Allein -Verkauf für Wildbad bei

Vesed ^ ister I
'

renvä ,

l ii nui kl . Xstvrlv 8vn .

lud . L . Ulumouttirll
erlaubt sich , hiermit auf ihr gut sortiertes Lager in

kllu8- , korxelliui - n . 8teinFntrvurtzn
einfache Aeörauchsartikek

sowie feinen

Servicen- und Luxuswaren
aufmerksam zu machen .

Große Auswahl in Waschgarnituren . Ersatzstücke dazu
werden besorgt .

Für Hotel und Villa

KaflHaus -Kefchirr
mit Dekor zu billigsten Preisen .

Re paraturen werden angenommen .
"MO .

Kat jvüoemrnn übrig ,
um 8iek einen kostbare»
8vkatr für alle weiten ru
erwerben, Nsr ein 8okmuvk
für sein heim ist unä eine
unersvböpfiiobo yuolls ll «
Lelekrung sowie Unter

kaltung bietet,
küan bonutro untsnstokon
üvn kestsllsoboin , um 6i«

allornouestö 6. Auflage
ries borükmtsn Krossen
Moders Xonvsrsations-

llexilton geliefert ru
erbalten, rlas alles mvnsok
liebe Missen vom Anfang
rlsr Welt bis rum ksutigsr

läge umfasst.
l,ouis8vknviliorLko .

kerlin 8 , isüoritr -8tr. 6
SittrUrr «droUeimcn ei»n,,rn<Ie».

W

868t6ll80tl6M . Uior ^urell 108 61 « Klitzllieuf'ste
6 . von ^Ic-^ers Onossem Xonvvr-

xil <yn monritllelis ü -atenLnIilunLs von 5 Ällc. kreik
s>ro mit 12 ( ollno R-6AS .1) , ^ ovon
lcomsilotk 20 Hanois srsslielnsn . Isll v^ is -üiokts inloll , nao ^
kunA' äsr sagten 8sn6un^ mit äsn monstüslisn Rato 'N ru bsAlnnen
unä tjiessibsn iÜ8 2 lir VsolcunA äes Xktukpreisss i 'rsnlco srnrugsnäen .
Das ^ l ^ sntninsr ^skt : 6er lissernZon Firnis an äsn unberadlten
Ijänäsn nn6 äsron ^Vokn 8 it 2 als I^ isüHnn ^ sort : erlcsnns « n .

Or -b n . Strasss :
oral an« « -<lag « -r L-rn » . y ) sr.,rn '

sch-n4ZaI»'rtr - ca in B« - antw ) :tltch - r Rid -k- crc: « . « etlihqrdt d,s «M .

1^s.ms n . Sturrä :
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